


' Sechste Erzählung

Der Einäugige oder die Weiberlist .

^ ) as reizendste junge Weibchen hatte einen Ein «

Zugigen zum Mann r Der Einäugige war reich

und noch einmal so alt als ste ; das Weibchen

war schön und noch einmal so jung als er . Sie

konnte nicht umhin , einen andern zu lieben , dey

jung wie ste , und eben so verliebt in ste war ,

als er von ihr geliebt wurde . Wie die Weiber ;

listig sind , wußte sie ihrem Mann einen so schö ?

mn Nebel vov sein Einaug zu zaubern , daß e§
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alles darauf verschworen hätte , sie liebe ihn ein¬

zig und allein , und sogar um des Einauge§

willen mehr , als wenn er wie andre das Paar

voll gehabt hatte .

Sich mich an , mein Engel , sagte sie , zum

Beyspiel , einmal zu ihm - ( Er riß sein Auge

so weit auf als er konnte , und starrte sie an )
Nein ! Sich mich lieber nicht an . Nicht so glü¬

hend , bitt ' ich ; ich Halts nicht aus . Sieh mich
an , wie damals , da du um mich freytest . ( Er

blinzelte mit dem Auge , lächelte dazu , und
schweinäugelte ihr unverwandt ins Gesicht . ) So
will ich dich , mein Herz ! Laß mich aber und

abermal in deinen Augen lesen , daß du mich

li ' bst . Der erste Blick davon hat meinem Herzen

zweifache Liebe gegen dich cingcfiöst . „ Du hast
„ mich zum besten , vcrsezte er . Mit einem Aug

„ zweifache Liebe ? " Eben deßwegen antworte

sie . Ist nicht die Zärtlichkeit , die ein gemeiner

Liebhaber an den Tag zu legen sucht , in seine
zwey Augen vertheilt ? . . . . Dies wohl .

Glaubst du , weniger Zärtlichkeit zu haben , als

ein andrer ? . . . . . Mehr , mein Herz ! zehnmal
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mehr ! indem er sie küßte und drückte . . . . Wärs

auch nur eben so viel , so hättest du demnach die

Zärtlichkeit , die ein gemeiner Liebhaber nur ein ,

fach oder eigentlich nur halb in seinen zwey Au¬

gen trägt , ganz oder doppelt zusammengedrängt

in deinem einen Auge , und so müßte denn auch

die Würkung davon gedoppelt seyn , wie sie wirk¬

lich ist , und ich nur zu gut aus der Erfahrung

weiß . Hab ' ich nicht recht , Alter ? Ists nicht

so ? sezte sie hinzu , indem sie ihm die Backen

streichelte . . . . . Wenn du ' s freylich so ansiehst ,

erwiederte er , so scheint es wohl , du habest

Recht . Er machte dann noch verschiedene Schwen¬

kungen und Ausfälle mit seinem Auge , denen

sie sich stufenweise überwunden gab , bis er in

ihren Armen ausrief : Ja , ich , fühle , daß

du mich weniger lieben würdest , wenn ich zwey

Augen im Kopf hätte , wie andre .

Indessen gab es böse und neidische Zungen ,

die sich ein G - schäft daraus machten , den ar¬

men Mann in seinem süssen Traum zu stören .

Der eine machte ihm Hörner , wo er ihm be¬

gegnete . Nimm einen Wegweher , sagt ' ihm ein
F 4
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andrer . Ich glaubte , du seyest nur einäugig ,
ober blind , stockblind bist du ; denn du siehst
deine Hörner nicht . Nicht nur blind , sczte ein
dritter hinzu ; er könnte sie greifen , aber seine
Hände sind taub . Er könnte sie klappern hören ,
so oft er den Kopf schüttelte , sagte ein vierter ;
aber sein Weib hat ihm Bohnen in die Ohren
gesteckt . In die Nase willst du sagen , versezte ein
fünfter , sie böckeln uns auf hundert Schritte
entgegen , und er riecht nichts davon . Dies
machte ihm böses Blut ; das tiefe Gefühl feines
Alters und der Jugend seiner Frau kamen dazu ;
die Würkung davon war folgendes Gespräch zwi-
schen ihm und ihr .

Der Mann . ( indem er seinen Hut ab¬
nimmt , und den Kopf gegen seine Frau
neigt . )

Komm ! Sieh meine Stirne !

Die Frau .
Ich kann nichts daran sehn .

Mann .
' Befühle sie .
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Frau .

Weh mir ! Bist du vielleicht erhizt

Sie ist warm aber nicht zu warm .

Mann .

Sie ist ausgefchlagen .

Frau .

Bist du klug , Herzchen ? Sie ist so glatt ,

wie meine Hand .

Mann .

Wenn sie die Kräze hat . Sie ist über und

über voll Hörner ; keine Nadel könnte man da¬

zwischen stecken , ( hebt den Kopf wieder auf , und

drückt den Hut trozig auf das ' blinde Auge . ) Ich

weiß es , Nichrswürdige ! Ich bin dahinter ge¬

kommen . Warte ! das Tageslicht sollst du nicht

mehr sehn . Einsperren , binden will ich dich . Aus

meinen Augen ! Geh ! Heuchlerin ! Schand ,

gesicht .

Frau .

Mir das ? Komm ! Wir wollen uns darüber

besprechen . ( Sie führt ihn auf ein hölzernes Ka -

nape , und sczt ihn neben sich . ) Nur noch ein¬

mal ! ( indem sie feine Hand zwischen ihre bey -
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den Hände drückt . ) Sieh mich wenigstens nur
noch einmal an , eh wir uns von einander schei ,
den . ( Er sieht sie um etwas weniger sauer an ,
als zuvor . Sie blickt ihm eine Weile ins Auge ,
als ob sie etwas darinne suchte ; und bricht end ,
lich in ein lautes Gelächter aus . ) Es ist mir
nichts drum . Nicht ' so viel ! ( mit dem Daumna -
gelüber das Ende ihrer Vorderzähne wegfahrend . )
Noch nie bin ich so gutes Muths gewesen als izt.

Mann . ( auffahrend . )
Was ? du spottest noch über mich ? Küm¬

merst dich so wenig um meinem Zorn ?
Frau . ( ihn wieder auf das Kanape zurück - *

ziehend . )
Weißst du warum ? Weil ich sehe , daß du

selbst nicht glaubst / was du sagst . Frage dich ,
kannst du ' S glauben ? Zweifelst du im Ernst , mein
Herz sey aufrichtig ?

Mann .
Ich wollt ' es wärs .
Frau . ( mit weinerlicher Stimme , und seine

Hand an ihre Brust haltend . )
Ist dies der Schlag eines treulosen Herzens ? . . .
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Hör ' auf , albernes Herz , dem so ungeduldig
entgegen zu eilen , dem du zum Abscheu worden
bist ! . . . . . Ersticke an diesen unnüzen Seuf¬
zern ; er glaubt sonst nicht , daß sie wirklich
sind .

Mann .
Laß nach ! laß es gut seyn .

Frau . ( noch weinerlicher . )
Ich dir ungetreu ? Warum bin ich nicht

gestorben / eh ' ich diesen Vorwurf hören mußte ?
Nein ! Ich will mit keinem Menschen mehr ein
Wort verlieren , keinen mehr ansetzn . Ich bitte
dich selbst darum , sperr mich ein .

Mann .
Ich will nicht .

Frau .
So will ichs thun : Binde mich !

Mann .
Nein !

Frau .
Sieh mich nicht mehr an . Ich will das Ta¬

geslicht nicht Mehr sehn .
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Mann .

Frau .
Eine Heuchlerin wie ich ! Ein Schandge -

sichl !
Man n .

Du bists nicht .
Frau . ( im Begriff wegzugchn . )

Laß mich ! Ich will dir auf immer aus den
Augen gehn .

Mann . ( sie zurückhaltend . )
Bleib .

Frau .
Ich habe dich betrogen ,

Mann .
Nein .

Frau .
Ich habe dich zum Hahnrey gemacht .
Mann . ( sie bey der Hand haltend / und in

einen Thränenstrom ausbrechend . )
Es ist nicht wahr . Ich glaubs nicht . Nein !

bey allem was dir am liebsten ist / bey diesem
Auge das dein Herz gerührt hat / schwör ' ich dir /
dgß ich dich für die treuste Gattin halte / die je¬
mals einen Einäugigen zum Mann gehabt hat.
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Endlich geschah es an einem warmen Nach-

tnittag , da sie ein Schläfchen zu thun sich eist-
geschlossen hatte , daß einer ihrer verschmähten
Liebhaber seinen glücklichen Nebenbuhler durch
die Hinterthüre in ihr Haus schleichen sah . Sich
an beyden zu rächen , lief er den Einäugigen da¬
von zu unterrichten . Der Einäugige pochte an
die Thüre . Der Liebhaber ward weiß wie die
Wand . Das Weibchen sprach ihm Muth ein ,
und stellte ihn hinter den Bettvorhang . Nachdem
sie ihren Mann etlichemal hatie klopfen und
rufen lassen , lief sie gegen die Thüre . „ Bist
) , du ' s , mein Mann ? rief sie ; bist du ' s wirk-
r , lieh ? O Iemini l Er ists ! " Komm eilig l
komm ! Sie machte hastig auf , und so bald er
herein trat , fiel sie ihm um den Hals , und hiess
ihm mit einer Hand das gute Auge zu . » Nicht
» wahr , du siehst ? fragte sie ihn . Ich träumte
, , dein schlimmes Auge sey auf einmal gut worden .
» Sieh mich an I Sage , ob ich mich vergeblich
-- freue ? Nein , sage lieber , daß mein Traum
» eintrift - Siehst du ? Nicht wahr , du siehst ? "

Während dem war der Liebhaber entwischt .
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, , Ja , ich sehe , sagte der Einäugige , und

„ schob ihre Hand weg , ich sehe , daß du ein
„ Weib bist . Wer nicht unglücklich mit euch seyn
„ will , mag sich nur die Augen selbst zuhalten ;

denn hätt ' er auch ihrer tausend im Kopf , ihr
„ würdet auf jedes seinen besondern Deckel be-
„ reit haben . "
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